
ANTIM ILITARIS M U S

,,Blickwechsel" -
Der vom Volksbund Deutsche Kriegsgrä-

berfürsorge nach dem Ersten W'eltkrieg
(1919) eingeliihrte Volkstrauertag hieß

2

eine andere Veranstaltung zum Volkstrauertag

zurZeit des Faschismus,,Heldengedenk- völkerung und vorerst auch den Regie-

tag". Nachdem in den Jahren unmittel- renden dieses Landes die Propagierung
bar nach dem Zweiten \feltftrieg der Be- von Heldentum untunlich erschienen
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war, wurde et 1948 in den \Tesrzonen
unter seinem alten Namen wiedereinge-
führt; in der SBZ und später in der DDR
hieß er ,,Internarionaler Gedenktag für
die Opfer des faschistischen Grrors und
Kampftag gegen Faschismus und impe-
rialistischen Krieg."

In den \Tesrzonen und in der BRD
wurden die Feierlichkeiten zum \blks-
trauertag wieder vom Volksbund Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge ausgerichtet.
Die Bedeutr-rng dieses Täges für die öf-
fentlichkeit wurde zwar zunehmend ge-
ringer; die Rolle des Volksbundes an die-
sem Täg wurde aber auch in Hamburg
bislang öffendich noch nie erfolgreich
bestritten. Li diesem Jahr änderte sich
das. Nachdem das ,,Bündnis für ein
Harnburger Deserteursdenkmal" am

,,Kriegstempei" auf dem Friedhof Ohls-
dorf, wo der Volksbund bislang seine
Veranstaltung (zusammen mir Bundes,
wehr Lrnd Senat) abhielt, eine Gegenver-
anstaltung angeküncligt hatte, verzichtete
der Volksbund auf seine Kundgebung.

Das Bündnis sah es nach dem Rückzug
des Volksbundes nicht mehr als sinnvoil
an, zl1n1 Friedhof Ohlsciorf
zu mobilisi€ren, sonciern
rie{ zu einer Veranstaltung
am Kriegsklotz auf (,,Blick-
r,.rech sei"/,, Kun dgebung ge-

gen den Krieg statt Krieger-
ehrung"). Das war ange-
sichts zLL erwartenden
Hamburger Novembenvet-
ters gewagt' und a]s ich
dorthin fuhr, rechnete ich
damit, nur ein kieines
Häuflein AuFrechter rrozu- ffi
finden, doch dann traf ich
auf zwei gur mir Zuhörerln-
nen gefüllte aneinanderge- .f-i

srellre Zelre. die geniigend ffi
Schutz gegen den heftigen
Regen boten.

Dass das Bündnis eine Veränderung im
öffentlichen Leben erreicht hatte, wirkte
sich positiv auf die Stimmung im Publi-
kum aus, Ein weiterer Erfolg wurde von
Ludwig Baumann (letzter überlebender
Deserteur aus der,,Bundesvereinigune
Opfer der NS-Militärjustiz")'tn der ihm
eigenen Bescheidenheit bekanntgegeben,
von anderen Rednern jedoch zu Recht
nochmals hervorgehoben: Ludwig Bau-
mann hat durchgesetzt, dass zwischen
Ehrenu'and und Kriesskiorz sowie zwi-
schen Kriegsklotz uncl Hrlicka-Denkmal
je*'eils Täfeln mit folgendem Text aufge-
stellt werden: ,,Der Zweite \Teltkrieg war
ein Angriffs- und Vernichtungskrieg, ein
vom nationalsozialistischen Deutschland
yerschuldetes Verbrechen." Dieser Satz
entstamrnt einer Feststellung des Deut-
schen Bundesrages vom 15. N[ai 1997.
Ludw'ig Baumann warnre zu Recht da-
vor, dass ohne die 1'on ihm geforderten
Täfeln das neue Denkmal von Volker
Lang(ugl. LB rj/zo14 [+.2.], S. 7.:Vblker
Langs Entwurffür ein Hambutger Deser-
teursdenkmal.) Teil eines beliebigen
Denkmal-Parks würde. Auch mahnte er,

das Deserteursdenkmal miisse, wenn es

fertiggestellt sei, durch Aktivitäten leben-
dig gehalten werden, eine Mahnung, die
ebenfalls von anderen Rednern aufge-
grifen wurde. Sie scheint umso mehr be-
rechtigt, weil inzwischen der Termin der
Fertigstellung immer wieder verschoben
worden ist; zunächst war vom Anti-
Kriegstag 2014 die Rede, dann von d€r
Zeit vot den nächsten Bürgerschaftswah-
len 2015, und so geht es weirer. Das
Bündnis für ein Hamburger Deserreurs-
denkmal hat Ludwig Baumanns Mah-
nung, bevor er sie öffentlich ausgespro-
chen hatte, bereits beherzigt, und es wird
ihi sicher auch in Zukunft nachkommen;
dass es für eine Veranstaltung unter so

schwierigen Bedingungen ein so großes
Pubiikum mobilisiert hat, lässt fedenfalls
ftir die Zukunft hoffbn.

Lothar Zieske

Gegenahtion zum,,VolkstrauertLtg" ltm
I0icgsblotz

Qu e //e : R. S. ; Feincl b eguenstigung. tle

lungen uereinbart uorlen sei. Die Gewerh-

schaj| will in der kommenden Woche (49.

KIYI beraten, ob sie die Wrhandlungenfort-
setzt oder erneut zu Streiks - möglicherweise

auch an den Aduentsruochenenden * aufrufi.
Die GDL will neben mehr Geld und elner

reduzierten Wo chenarbeitszeit uor a //en pt'e i-

chen, dass sief.ir ihre Mitglieder beim gesam-

ten Zugpersonal uerhandtln da$ nicht nur

f;r Cie Lokfthrer unter ihnen. Im folgenden
ein informatiue/ Hintergandartihel. Red

Im Arbeitskarnpfbei der Bahn geht es

der Deutschen Bahn AG und der Ge-
werkschaft EVG angeblich darum, das

I t:: ' .;,,""'

LOH NARBEITSIGM PFE & G EWE RKSCHAFTEN
,,Gleicher Lohn fur gleiche Arbeit"

Die Lugenmär - bei Lokführern und Zugbegleitern
Die letzten Tarifuerhandlungen zaischen
der Deutschen Bahn und dcr GDL haben zu
keinem Ergebnis gfi)hrt. GDL-Chef Claus
Waelsky äuferte sich nach den Wrhandlun-
gen ,,ernüchtert" uncl nannte al: Grund, dass

das schrifiliche Angebot nicht dem entspre-

che, was zuuor in den mündlichenWrhand-
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